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gedienten -4 Jahren einer monatlichen Pension von einem Rthlr., vnd nach z6 Jahren einer
von anderthalb Rthlr. lebenslänglich zu erfreuen haben. Uebrigens bleibt es

§. 4. in Ansehung der nothwendigen Verabschiedungen, welche keinen Aufschub leiden, bey
Ser bisherigen Verfassung und Einrichrung. Damit aber auch außerdem die Wohlthat der ein
geschränkten Dienstzeit den bereits enrolrrtcn Soldaten mit zu statten kommen möge: sollen

§. 5. noch weiter von 1794 an, und sodann von vier zu vier Jahren aus tum alten Stock

per Compagnie vier Mann der am wenigsten zu Hanfe entbehrlichen Leute, auf ihr Verlangen,
nach einer bey Uns einzureichenden Lrste, erlassen werben.

Gleichwie Wir nun zu Unsern getreuen Unterthanen das Zutrauen haben, daß sie Unsere
hierunter hegende gnädige Gesinnungen dankbar anerkennen werden : So haben hie gegr n

§. 6. diejenigen, welche dieser ihnen Huldreichst anzed ehenen Erleichterung ungeachtet, den
so vielfältig deshalb erlassenen Verordnungen zuwider handeln, und sich durch Auslrettn dem
schuldigen Militairdienst entziehen sollten, desto gewisser die hierauf gesetzten schär-stm Strafen
»hne alle Nachsicht zu gcwarten, und sich keine Hofnung zu machen, jemals wieder in ihr Va« &gt;

terland zurückkehren zu dürfen.
Unser Kriegs-Kollegium hat demnach nicht nur diese Unsere Höchste Verordnung ins Land [

erarhen zu lassen und zur Publication allenthalben zu befördern, jorwern auch über deren In«
halt mit Nachdruck und Sorgfalt zu halten.

Urkundlich Unsrer eigenhändigen Unterschrift und beygedruckten Fürstlichen Geheimen Jnsiv
gels. Gegeben Wetssenstein den rzten Septb. 1789.

VVHUeün L. (L. S.)
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der hiesige Einwohner Philip Wiegand und dess n Ehefrau ohnlangst heimlich «»»

a/v hier entwichen, und ein verschuldetes Wohilbauschcn, wsrirnen zugleich des Caspar Mehlis
Witwe, der Sitz addies vitx zustehet, zurückgelassen und deren Amenrhalt nicht bi sannt: Als
wird gedachter Wiegand m d dessen Ehefrau hiernnt edictalirer citiret, Donnerstag den lyten
November vor hiesigem Fürst!. Stadtgericht zu erscheinen, und i&gt;*a ihrem heimlichen vhner«
kaubten Auswandern Rede und Antwort zugeben; Sodann wirb z»m Verkauf deren nachge
lassenen Häuschen, so ««Johann Bernhard Roth gelegen, und worauf bereits zo Rthlr. ge
boten, ebenfals Termin auf Donnerstag den ryren Novembrr beraumet, da diejenigen, so
fothanes Häuschen zu kaufen Lust haben, sich vor Fürst!. Stadtgericht auf dem Nachbaust
von io bis la Uhr einftnden, darauf bieten, und der Meistbietende nach Befinden derUa stän
de, sich des Zuschlages gewärtigen könne. Wann'rieb den 8ten Septb. 1789.

Amtmann, Bürgermeister und Rath dajelbsten. p. 5 . ä&lt;rhn.

Vorladungen der Gläubiger.
r) Nachdem in dem über die Nachlassenschaft des in Holländischen Diensten verstorbenen Herrn

Hauptmann, Freyherrn von Dörnberg zu Titte shanscn, entstandenen Concurs die Liquidation
beendigt, und daher nunmehro Terminus zum Pnontats Verfahren auf Donnerstag den

'irten Nov. schierskünftig anöerahmt, die Gläubiger auch aldetecks vorläufig collocirt, und
sothane Collocation an gewöhnlicher Gerichtsßclle offigitt worden, so werden diejenigen, so
etwa ein weiteres Vorzugsrecht zu behaupten vermeynen, hierdurch öffentlich vorgeladen,
«m solches in vbbesttmten Termin nach Vorschrift der Protest - Ordnung daizrtthun, wttri-

genfalsaber zu gewärtigen, daß sie nachhero nicht weiter damit gebort, sondern das Cello»
cativns-Urtheil den vorliegenden Acten gemäß ertheilt werden soll. Treysa den ölen Septb.
1789. G. E. Biekamp. Vlg Cowmitr.
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